
die Durchführung eines Lehr­
gangs vom 23. bis 28. August 1965 
durch die Kreisleitung. Das 
Wertvollste an diesem Lehrgang 
war, daß neueste Erkenntnisse 
unserer marxistisch - leninisti­
schen Wissenschaft im Mittel­
punkt unserer Beratungen stan­
den; daß die verantwortlichen 
Genossen der Kreisleitung es 
verstanden haben, Probleme 
praxisverbunden darzulegen; daß 
die vielseitigsten Methoden der 
Propagandaarbeit angewandt 
wurden; daß sehr viel Zeit für 
ein echtes Streitgespräch blieb; 
daß jeder mitarbeitete; daß es 
zu sehr temperamentvollen und 
sehr hartnäckigen aber sach­
lichen Diskussionen kam, die 
zur Klarheit beitrugen; daß wir 
konkrete Hinweise für unsere

Unsere Agitationskommission 
besteht seit zwei Jahren. Wäh­
rend wir vor kurzem noch zum 
Wohngebiet 2 unserer Kreis­
stadt Torgelow gehörten, ar­
beiten wir jetzt im Wohn­
bezirk XII. Anfangs kamen wir 
mit den uns bekannten Arbeits­
methoden noch aus. Im Durch­
schnitt fanden jeden zweiten 
Monat Hausversammlungen und 
jeden dritten Monat Einwohner­
versammlungen statt. Mit der 
Zeit wurden jedoch immer we­
niger Hausversammlungen durch­
geführt, und zu den Einwohner­
versammlungen kamen nur noch 
Genossen und einige bewußte 
Bürger. Der Inhalt war oftmals 
mit dem Referat und einigen 
zustimmenden Diskussionsreden 
erschöpft. Deshalb machten wir 
uns Gedanken, wie durch eine 
ideenvollere Arbeit eine Ver­
änderung erreicht werden 
könnte.
Die ersten neuen Wege beschrit­
ten wir in der Vorbereitung zum 
15. Jahrestag der Gründung der 
DDR. Wir führten eine Fest­
veranstaltung mit Künstlern des 
Opernhauses Leipzig durch und 
erreichten zum erstenmal, daß 
mehr parteilose Bürger als Ge­
nossen anwesend waren. Der 
Beifall für den Festredner, der 
nur eine kurze Ansprache hielt, 
und das sich anschließende Pro­
gramm der Künstler sprach für

weitere Arbeit erhielten und daß 
die Teilnehmerzahl nicht sehr 
hoch war.
Wir haben der Kreisleitung 
empfohlen, weitere Lehrgänge 
dieser Art durchzuführen. Da­
für sollen aber nicht mehr als 
25 Teilnehmer vorgesehen wer­
den. Im Verlauf des Partei­
lehrjahres sollten in bestimmten 
Zeitabständen auch Wochenend­
schulungen mit Zirkelleitern 
durchgeführt werden, um im 
Streitgespräch bestimmte Pro­
bleme klären zu können. Ich 
kann sagen, diese Form der An­
leitung hilft uns, besser und 
wirksamer in unseren Zirken zu 
arbeiten.

K a r l  L i n d e m a n n
Propagandist in Wernigerode

sich. Es war uns gelungen, einen 
guten Abend zu organisieren. 
Übrigens erreichten wir in unse­
rer Kreisstadt den 1. Platz für 
die gute Durchführung dieser 
Festtage. Das spornte uns an.
Wir organisierten sofort Bera­
tungen mit Agitatoren und ge­
meinsam mit dem Wohnbezirks­
ausschuß der Nationalen Front 
überlegten wir, was zu tun sei, 
um weitere Zusammenkünfte 
interessanter zu gestalten. Wir 
gingen dabei von bestimmten 
Feststellungen aus. So besteht 
unser Stadtteil in der Mehr­
zahl aus einstöckigen Häusern, 
in denen je vier Familien woh­
nen. Von diesen vier Familien 
sind durchschnittlich zwei aktiv 
gesellschaftlich tätig. Hinzu 
kommt, daß sich die Bewohner 
dieser kleinen Häuschen gut 
kennen, täglich miteinander 
reden, so daß ständige Haus­
versammlungen für sie nur eine

Für über 40 Propagandisten war 
der Vorbereitungslehrgang, zu 
dem die Stadtleitung der SED 
Leipzig in der Zeit vom 20. bis
25. September 1965 eingeladen 
hatte, ein ausgezeichneter Start 
in das Parteüehrjahr. Gute Or-

zeitliche Belastung bedeuteten. 
Deshalb begannen wir, die Be­
wohner ganzer Straßenzüge, in 
denen 24 bis 30 Familien woh­
nen, zu Zusammenkünften ver­
schiedener Art einzuladen. So 
hat beispielsweise Studienrat 
Genosse Fiedler, er ist Sekre­
tär für Propaganda bei der 
Kreisleitung unserer Partei, die 
Bewohner aus seiner Straße zu 
einer Aussprache über die natio­
nale Mission der DDR und 
einem Lichtbildervortrag einge­
laden. Fast alle Bewohner waren 
anwesend. Andere Genossen 
folgten seinem Beispiel. Mit den 
Bewohnern der Dommitzscher 
Straße 22 bis 26 wurde eine Zu­
sammenkunft besonderer Art 
organisiert. Mit Unterstützung 
der Einwohner fand an einem 
Nachmittag ein Kinderfest mit 
sportlichen Spielen usw. statt. In 
einem großen Zelt aßen sie ge­
meinsam Abendbrot. Abends 
trafen sich die Eltern. Sie spra­
chen über Probleme unserer 
Zeit und berieten, was im 
Wohnbereich verändert werden 
sollte. Sie vereinbarten auch, 
gemeinsam wählen zu gehen 
und ihre Stimme den Kandi­
daten der Nationalen Front zu 
geben. Nach einem kleinen Er­
fahrungsaustausch mit einer an­
deren Wohngemeinschaft konnte 
sich jung und alt auf der 
kleinen Tanzfläche vergnügen.
Wir haben mit diesen Zusam­
menkünften Erfolge erreicht. Sie 
sollen auch in den Wintermona­
ten stattfinden. Deshalb be­
mühen wir uns bereits jetzt um 
entsprechende Räume. Eine so­
genannte Atempause wollen wir 
nicht eintreten lassen.
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ganisation und ein hohes wis­
senschaftliches Niveau, beson­
ders in den Lektionen, ließen 
den Lehrgang zu einem beacht­
lichen Erfolg werden.
Ich glaube, dieser Lehrgang 
machte uns Propagandisten sehr

Nach den Wahlen keine Atempause
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